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@rf<±)eint je ®omier§tag§ unb foftet per ©emefter 'Jr. 5.—, per 3at>r ^r. 10.

^nferate 25 ©t§. per einfpaltige ©otonetjeile, bei gröfeeren Aufträgen
entfpred)ettben Rabatt.

QRflifimttlVlllfi • ®'" Stanj ift gat oiet Icicfjtcv binbcii
wUUfUl|fJiUU|. ÎIJS iJjnt ein limrbtg ."ôaiipt ju ftnben.

Bau°£bro«ifi.

Sûupolijctltdjc Öewilli»
' gungen Der ©tnbt gitrtc^

würben am 20. gebruar für
folgenbe 33auprojefte, teil=

roeife unter 33ebingungen, er=

teilt : 1. (£. ©ebmattber für
bie @rt)öt)ung ber 33eranba ©tabelfjoferftrafje 40, 3. 1 ;

2. 31. ©efferli für einen 3lutoremifenanbau Caoater»

firafje 61, 3. 2; 3. |>. & 31. £eim für eine $acbwob=

nung ©artenboffirafje 17, 3-4; 4. ©fabt 3üri<b für
©infriebungen ©i^lfetb=/^irselftra^e unb £>arbplat), 3- 4;
5. ©trebefwerî 3ürid) für bie SSerlängerung beS ©djup=
penS an ber fperbernftrafje, 3- 5; 6. ©tabt 3üric£) für
eine ©infriebung an ber Häferbolsftrafje, 3- 6 ©tabt
3üridE) für eine ©infriebung ©ibiebftrafje 5—11, 3- 6;
8. 31. ©itmer Harrer für bie 3lbänberung beS genef)=

migten Umbaues fjreubenbergftrafje 17, 3- ?•

©ine ©ieDeIung<S=HoIonie in ©intertljur. ®er
frühere Setjrer an ber jüretjerifeben lanbwirtfcbaftlicben
©cfjule ©tricfbof ®r. fpanS 33ernbarb entmictelt, feit er
23orftet)er ber febroei^erifdjen Bereinigung für inbuftriette
Sanbroirtfdbaft ift, eine lebhafte £citigfeit für bie foge*
nannte Qnnent'olonifation. ©S.wirb ibm nun bie @e=

nugtuung p teil, bafj itact) oerbältniSmäjjig furjer 3eü
fdjon ein praftifeber ißerfud) gemacht mirb. ®er 3Inftofs
tjiep gebt 00m ©tabtrat ©intertbur aus. Olacb ber

nom ©tabtrat an ben ©roffen ©tabtrat gerichteten ©ei--
fung banbelt eS fid) barum, auf einem unter bem -Hamen

„Cantig" beïannten Canbfompter, ber auf bem ©ebiet
ber ©emeinbe ©ülflingen, ber £>eimatgemeinbe ®r.
S3ernbarbS, liegt, eine erfte Colonie non 13 Käufern p
erftellen. ®er aSoranfcblag fdfäht bie 35au!often für bie

geplanten 13 .fpäufer auf 522,500 ffr. ®aran finb com
iöunb unb Hanton Beiträge à fonds, perdn unb ®ar--
leben gugefiebert. $er p .grünbenben ©enoffenaft treten
eine 3lnpf)l inbuftrielter firmen unb bie ©tabt ©inter»
tbur bei mit einem ©enoffenfd)aftsfapitat non 58,000
granfen. Unter 33erücffid)tigung ber Beiträge non 33unb
unb Danton fommt ein §auS auf runb 28,500 fÇranfen

p fteben, fo bafj bei einer Zinsberechnung non 5 '/«

pro £>auS ein QabreSmietjinS bon 1400 bis 1500 Jr.
refultiert. ®er Holonift tann ba§ §au§ als ©igentum
erwerben, fpetulatioer ©eiteroerfauf foil aber oerboten
werben.

©ûulid)e3 ouê ®itbenborf (3üricb). 9Han frfjreibt
bem „Canbbote" : ®er in 3luSfid)t fteljenbe internationale
Cuftoerfebv wirft bereits feine ©eilen oorauS. Çanbet
unb ©anbei sieben fpürbar an, fpejietl in Ciegenfd)aften
unb ©runbftüden. ©<bon finb namhafte Häufe in 33au»

tanb erfolgt unb par in einem Umfange, wie bieS felbft
oor bem Hrieg nie ber ftall gewefen. $er 2)rang an
einem aufblübenben Ort fid) nieberplaffen, oeranlajjt
mand)en, felbft ältere Objefte p @efü)äftSp)ecfen nut)=
bar ju machen.

®ie Heubautätigfeit nimmt ebenfalls einen oieloer»

iitvtdi, De« 26. icbvunv 1920
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Inserate 25 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Mnchsninrntü ' Ein Kranz ist gar viel leichter binden
Ä)vufrllff1ktmf. Als ihm ein würdig Haupt zu finden.

ks«°àoM.
Baupolizeiliche Bewilli-

"
gungen der Stadt Zürich
wurden am 20. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. C. Schwander für

die Erhöhung der Veranda Stadelhoferstraße 40, Z. 1 ;

2. A. Messerli für einen Autoremifenanbau Lavater-
straße 61, Z. 2; 3. H. L. A. Heim für eine Dachwoh-

nung Gartenhofstraße 17, Z. 4; 4. Stadt Zürich für
Einfriedungen Sihlseld-/Hirzelstraße und Hardplatz, Z. 4;
5. Strebelwerk Zürich für die Verlängerung des Schup-
pens an der Herdernstraße, Z. 5; 6. Stadt Zürich für
eine Einfriedung an der Käferholzstraße, Z. 6 ; 7. Stadt
Zürich für eine Einfriedung Wibichstraße 5—11, Z- 6;
3. A. Witmer - Karrer für die Abänderung des geneh-

migten Umbaues Freudenbergstraße 17, Z. 7.

Eine Siedelungs-Kolonie in Winterthur. Der
frühere Lehrer an der zürcherischen landwirtschaftlichen
Schule Strickhof Dr. Hans Bernhard entwickelt, seit er
Vorsteher der schweizerischen Vereinigung für industrielle
Landwirtschaft ist, eine lebhafte Tätigkeit für die söge-

nannte Jnnenkolonisation. Es wird ihm nun die Ge-

nugtuung zu teil, daß nach verhältnismäßig kurzer Zeit
schon ein praktischer Versuch gemacht wird. Der Anstoß
hiezu geht vom Stadtrat Winterthur aus. Nach der

vom Stadtrat an den Großen Stadtrat gerichteten Wei-
sung handelt es sich darum, auf einem unter dem Namen
„Lantig" bekannten Landkomplex, der auf dem Gebiet
der Gemeinde Wülflingen, der Heimatgemeinde Dr.
Bernhards, liegt, eine erste Kolonie von 13 Häusern zu
erstellen. Der Voranschlag schätzt die Baukosten für die

geplanten 13 Häuser auf 522,500 Fr. Daran sind vom
Bund und Kanton Beiträge à konäs.peräu und Dar-
lehen zugesichert. Der zu .gründenden Genosfenaft treten
eine Anzahl industrieller Firmen und die Stadt Winter-
thur bei mit einem Genossenschaftskapital von 58,000
Franken. Unter Berücksichtigung der Beiträge von Bund
und Kanton kommt ein Haus auf rund 28,500 Franken
zu stehen, so daß hei einer Zinsberechnung von 5 V»

pro Haus ein Jahresmietzins von 1400 bis 1500 Fr.
resultiert. Der Kolonist kann das Haus als Eigentum
erwerben, spekulativer Weiterverkauf soll aber verboten
werden.

Bauliches aus Dübendorf (Zürich). Man schreibt
dem „Landbote" : Der in Aussicht stehende internationale
Luftverkehr wirft bereits seine Wellen voraus. Handel
und Wandel ziehen spürbar an, speziell in Liegenschaften
und Grundstücken. Schon sind namhafte Käufe in Bau-
land erfolgt und zwar in einem Umfange, wie dies selbst

vor dem Krieg nie der Fall gewesen. Der Drang an
einem aufblühenden Ort sich niederzulassen, veranlaßt
manchen, selbst ältere Objekte zu Geschäftszwecken nutz-
bar zu machen.

Die Neubautätigkeit nimmt ebenfalls einen viewer-

Zürich, den 26. Febrnar 1926
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fpreegenben Anfang. Abgefegeu non ben eingelpn im
23au begriffenen £>äufetn, mürben legte Sßkege bie 23au=

gefpanne für 10 SBogngäufer für ein bis groei gdmilien
auSgefteclt unb gwar non ber fein.ergeit gegrünbeten 33au?
genoffen fegaft, bie genau fo niete SJHtglieber wie Objéftc
3ä{)tt. ®iefe ftnb auf bie oerfegiebenen ißtäge beS Dorfes
nerteitt. fflacg langen unb. geitraubenben 23erganblung'ett
würbe erreidtjt, bag $übenborf ebenfalls mit einem, wenn
aud) im SSergältniS geringen Anteil an ber won 53unb
unb Staat -in Ausftcgt gestellten ©uboention gu partigi»
pieren in t>er Sage iff. "3>er fommunale Sognungsbau
bürfte bamit batjinfallen. ®ie non ber ©enoffenfegaft
erfüllten .fpäus cfjen fommen bas einjelne SRitglieb auf
20,000 gr. gu liegen, abgeregnet bie ©efamtfubnention
non 8000 ; fie fallen febent SRitglieb fofort als ©igen»
tum ju. ®S ift gu erwarten, bag fid) balb eine weitere
ägnlicge ©enoffenfegaft bilbet, ba nocg niete Qntereffenten
fid^ anmetbeten, jebod) nicfjt megr berüdfiegtigt werben
tonnten.

Saulreöite ber ©emetnöe Ufter (3üricg), ®ie @e»

meinbenerfammlung non Ufter befcgloff bie ©r weite»
rung beSAlterSafplS im Ärebitbetrage non 200,000
iranien unb bewilligte naeg lebhafter ®iSfuffion 40,000
grauten für ben Umbau ber ©cgieffanlage.

Sanfrebite ber ©emetnöe fterrltberg (3üricg). ©in
Antrag ber ©cgulpflege, baS ©cgulgauS in SSegwil
einer Kenobation gu unterliegen, würbe non
ber ©emeinbeoerfammlung gum 23efcglufj ergoben unb
giefür ein Krebit im betrage non 12,000 $r. ausgefegt.
2)ie ©efunbgeitSfommiffion würbe ermäegtigt, ißtäne unb
Koftenberecgnungen gur SBeiterfügrung ber Kanalifa»
ti'on im Unterborf. ausarbeiten p laffen.

©djulgauScrweiterung in SNartgalcn (3"ricg). 2)ie
©cgulgemeittbe SRartgalen bewilligte 412,000 gr. für
bie ©rweiterung beS ©cgulgaufeS nadg einem tßrojeft
ber, 30*$®* Arcgiteftenffrma Knell & ^äffig.

iöauwcfen in SBtel. 3« erfreutieger Sßeife beginnt
eS fieg mit bem 23au non Kleinmognungen p regen. 3m
^uegfenriet obergalb 23ögingen ftegt baS fReigengauS mit
fecgS SBognungen — eS finb nier Sreigimmer» unb gwei
3weijimmerwognungen — im S^ogbau fertig unb bie
Ausbauarbeiten fegreiten rüftig norwärtS. @S ift bieS

ber Anfang ber SOBognungSbauten, bie non ben oer»
einigten ®ragtwerl'en für igre Arbeiter erftellt werben.

\

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Ersle schweizerische Fabrik für elektrisch geschweissle Kelten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art Für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran-und Flasehenz-ugketten.
Kurzglledrige Lasiketlen für Giessereien etc.

Spezial-Kellen für Elevatoren Eisenbahn-Bindketten.
Nolkupplungskerten. Schiffäkenem,äerüstketten-, Pflugketten,

Oleitschutzketfen-fürAutomo-bileetc.
OKbsre LeisiungsfähtgKeir. EisetrePriifDSgsmasttlne » Ketten' HMisler Tragkraf r.

AU PTRÄQ4e"N£JUN»EN 'tNiTQEGEN:
VEREINIGTE Ctf?A^C*-.'.BI;EL

A.G. DER V«N*MOO5^RKQJ.UZERN
m. heSs's c'?; p^^swflliti tzt/feic

Soweit eS ber gegenwärtige ©tanb ber 23auten erlennen
lägt, werben bie einzelnen SBognungen geimelig unb
praftifeg eingerichtet fein. ®ie Söafcgfücgen finb in einem
befonbern ©ebäube untergebraegt. Aucg in SRett ift ber

'

SßognnngSbau itt 3I"g gefommen. ®ie bortige 23auge=
noffenfegaft gat im ©eigenrieb brei |>äüfer in Arbeit,
oon benen gwei unter $)acg finb. Auf bem 93eunben=

felb finb biSger oier 3meifamtliengäufer in Angriff ge»

nommen worben, 3mei baoou tragen bereits ben SDacg» -

ftugl. Auf bem gleichen ißlage werben weitere Sauten
erftellt. — kuttmegr finb aucg bie 2Sorarbeiten ber 53au»

genoffenfd)aft „©igengeim" in 53iel foweit gebiegen, bag
bie ißläne oortiegen unb bie Sauarbeiten ausgefegrieben
werben tonnten. ©S wirb alfo aucg auf ben Sauplägen
biefer ©enoffenfegaft balb Seben erwadgen. — ®a unb
bort fiegt man aud) prioate SBogngausbauten im ©nt»
ftegen unb eS ift ein erfreulicgeS 3êid)e"' kfj ber 5Eßog»

nungSbau eüblicg in fftufj gefommen ift. 3ft einmal
ber 53agngofumbau fertig, fo wirb aucg im neuen 33agn=

gofquartier oiel gebaut werben, ©o gat man AuSficgt,
bag in abfegbarer 3ett ber 2Bognung§not in wirtfamfter
Sßeife gefteuert wirb burig bie ©rfteüuug neuer 3ßog»

nuttgen. ®aS Sauen ift unter ben gegenwärtigen 23er»

gältniffen ein foftfpieligeS ®ing unb .fegredt beSgalb
mamgen ab; bie neuerfteüten Sßognurtgen werben feine
billigen fein.

iöauItcgeS auS i)3ratteln (^afellanb). 5)ie auf bem
egemaligen iRebareal im „3weien", tReupratteln in An»
griff genommenen Sßogngäufer gegen igrer 23oltenbung
entgegen. IRecgtS ber 23agnlinie na<g Sieftal, an ber
fßeripgerie non Alt=^3ratteln, wirb auf fommenbeS 3^'
jagr ebenfalls mit ber ©rftetlung non SBogngäufcrn bc=

gönnen werben. Aucg wirb immer nod) Sanb p 23au=

piecfen gefuegt.

^eimatfegug im Aargau. An ber 33erfammlung
ber aargauifegen 23ereinigung für .öeimatfcgug in Aarau
entwarf .fjerr Ardjiteft 9tamfeper ein legrreicgeS
23ilb pr ©garat'teriftif unb ©efegiegte beS 23ürgergaufeS
im Aargan. ©eine AuSfügrungen finb bem iföerfe beS

©egmeijerifegen 3n9ß"ieur= unb ArdgiteftenoereinS ent»

nommen, inbem baS fleine 23ürgergauS ber ©igweij jur
©arfteltung gelangt, tpiep gaben bie Aufnagmen im
Aargau begonnen. ®er Kanton Aargau gat als ©iebe»

lungSeigentümlidgfeit bie pgtreiegen fleinen ©täbte. 3)ie
alten bernifdgen ©ebiete, befonberS bie ©täbte 3oftngen,
Senjburg unb Slarau,^ geigen manegerlei Anlegnungen an
frangöfifdje 93auroeife, wägrenb fieg in anbern KantonS»
teilen wieber anberel;@inflüffe [erfennen laffen. 3m
mefentlicgen gnben wir urfprünglig ben SppuS beS

©treifenbaueS. ®ie'9läume finb in einem! fcgmaleu ©e=
bäube gintereinanber angeorbnet. ©egon oergältniSmägig
früg erfdgeint aber baS freiftegenbe |iau§ augergalb ber
©tabtmauer. ®a§ präcgtigfte 23eifpiel biefer Art ift bie

23urggalle in Sengburg, bie (1628 'erbaut worben ift.
93erwanbt ift aucg ber,jS3ären in SBilbegq, ber auS ber
nämlicgen Sauperiobe. flammt. 3m 118. 3agrgunbert
entwicfeln fieg allmäglicg bie 33orftäbte. ©ine egarafte
riftifdge Anlage biefer 2lrt ift bie Aaoorftabt in Seng-

bürg. 23enterfenSmerte fauStänbifcge ©inflüffe rnaigen
fieg aucg gettenb, fo beim ißfarrgauS in SBürenloS, über
beffen 23augefcgicgte wir bureg eine eigene ^aitSdgronif
unterriegtet finb. ®ann ein ' 23ürgergauS in Kaiferftubl,
baS bie SRotioe beS frangöfifegen Rotels, ©grengof unb
Seitenflügel,f alles freilich in äRiniaturanSfügrung, auf»
weift, unb enblicg nocg bie befonbere ©attung beS'SRe^»
gaufeS in 3u^gad) mit feinem £>of. liefern intereffanten
23ortrag fcgloffen fieg bie 23erganblungen an, benen wir
entnegmen, bag ber £>eimatfcgug gewagrt worben ift bei
ber SRooSentfumpfung im ^reiamt, bei bem ißrojeft gur
©tauuttg beS fbaUwilerfeeS, beim Umbau ber Kaferne

47ti Zlwstr. schwetz Haudw. Zeitung („Meisterdiatt-) Nr. 48

sprechenden Anfang. Abgesehen von den einzelnen im
Bau begriffenen Häusern/ wurden letzte Woche die Bau-
gespänne für 10 Wohnhäuser für ein bis zwei Familien
ausgesteckt und zwar von der seinerzeit gegründeten Bau.-
genossen schaft, die genau so viele Mitglieder wie Objekte
zählt. Diese sind auf die verschiedenen Plätze des Dorses
verteilt. Nach langen und. zeitraubenden Verhandlungen
wurde erreicht, daß Dübendorf ebenfalls mit einem, wenn
auch in, Verhältnis geringen Anteil an der von Bund
und Staat -in Aussicht gestellten Subvention zu partizi-
pieren in 'ver Lage ist. Der kommunale Wohnungsbau
dürfte damit dahinfallen. Die von der Genossenschaft
erstellten Häus chen kommen das einzelne Mitglied auf
20,000 Fr. zu stehen, abgerechnet die Gesamtsubvention
von 8000 Fr.; sie fallen jedem Mitglied sofort als Eigen-
tum zu. Es ist zu erwarten, daß sich bald eine weitere
ähnliche Genossenschaft bildet, da noch viele Interessenten
sich anmeldeten, jedoch nicht mehr berücksichtigt werden
konnten.

Baukredite der Gemeinde Uster (Zürich). Die Ge-
meindeversammlung von Uster beschloß die Er weite-
rung desAltersasyls im Kreditbetrage von 200,000
Franken und bewilligte nach lebhafter Diskussion 40,000
Franken für den Umbau der Schießanlage.

Baukredite der Gemeinde Herrliberg (Zürich). Ein
Antrag der Schulpflege, das Schulhaus in Wetzwil
einer Renovation zu unterziehen, wurde von
der Gemeindeversammlung zum Beschluß erhoben und
hiefür ein Kredit im Betrage von 12,000 Fr. ausgesetzt.
Die Gesundheitskommission wurde ermächtigt, Pläne und
Kostenberechnungen zur Weiterführung der Kanalisa-
tion im Unterdorf ausarbeiten zu lassen.

Schulhauserweiterung in Marthalen (Zürich). Die
Schulgemeinde Marthalen bewilligte 412,000 Fr. für
die Erweiterung des Schulhauses nach einem Projekt
der. Zürcher Architektenfirma Knell à Hässig.

Bauwesen in Biel. In erfreulicher Weise beginnt
es sich mit den: Bau von Kleinwohnungen zu regen. Im
Fuchsenriet oberhalb Bözingen steht das Reihenhaus mit
sechs Wohnungen — es sind vier Dreizimmer- Und zwei
Zweizimmerwohnungen — im Rohbau fertig und die
Ausbauarbeiten schreiten rüstig vorwärts. Es ist dies
der Anfang der Wohnungsbauten, die von den ver-
einigten Drahtwerken für ihre Arbeiter erstellt werden.

UNION 4xiici4sc5ci.lscnkfi VILI.
tisle sctiwàevscUe Mi- slàwscd gescliv/eissle Xsftsn
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Soweit es. der gegenwärtige Stand der Bauten erkennen

läßt, werden die einzelnen Wohnungen heimelig und
praktisch eingerichtet sein. Die Waschküchen sind in einem
besondern Gebäude untergebracht. Auch in Mett ist der

'

Wohnungsbau in Fluß gekommen. Die dortige Bauge-
nossenschaft hat im Geißenried drei Häuser in Arbeit,
von denen zwei unter Dach sind. Auf dem Beunden-
feld sind bisher vier Zweifamilienhäuser in Angriff ge-
nommen worden. Zwei davon tragen bereits den Dach-
stuhl. Auf dem gleichen Platze werden weitere Bauten
erstellt. M Nunmehr sind auch die Vorarbeiten der Bau-
genoffenschaft „Eigenheim" in Biel soweit gediehen, daß
hie Pläne vorliegen und die Bauarbeiten ausgeschrieben
werden konnten. Es wird also auch auf den Bauplätzen
dieser Genossenschaft bald Leben erwachen. - Da und
dort sieht man auch private Wohnhausbauten im Ent-
stehen und es ist ein erfreuliches Zeichen, daß der Woh-
nungsbau endlich in Fluß gekommen ist. Ist einmal
der Bahnhofumbau fertig, so wird auch im neuen Bahn-
hofquartier viel gebaut werden. So hat man Aussicht,
daß in absehbarer Zeit der Wohnungsnot in wirksamster
Weise gesteuert wird durch die Erstellung neuer Woh-
nungen. Das Bauen ist unter den gegenwärtigen Ver-
Hältnissen ein kostspieliges Ding und .schreckt deshalb
manchen ab; die neuerstellten Wohnungen werden keine

billigen sein.

Bauliches aus Pratteln (Baselland). Die auf dem
ehemaligen Rebareal im „Zweien", Neupratteln in An-
griff genommenen Wohnhäuser gehen ihrer Vollendung
entgegen. Rechts der Bahnlinie nach Liestal, an der
Peripherie von Alt-Pratteln, wird auf kommendes Früh-
jähr ebenfalls mit der Erstellung von Wohnhäusern be-

gönnen werden. Auch wird immer noch Land zu Bau-
zwecken gesucht.

Heimatschutz im Aargau. An der Versammlung
der aargauischen Vereinigung für Heimatschutz in Aarau
entwarf Herr Architekt Ram sey er ein lehrreiches
Bild zur Charakteristik und Geschichte des Bürgerhauses
im Aargau. Seine Ausführungen sind dem Werke des

Schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins ent-
nommen, indem das kleine Bürgerhaus der Schweiz zur
Darstellung gelangt. Hiezu haben die Aufnahmen im
Aargau begonnen. Der Kanton Aargau hat als Siede-
lungseigentümlichkeit die zahlreichen kleinen Städte. Die
alten bernischen Gebiete, besonders die Städte Zofingen,
Lenzburg und Aarau,;) zeigen mancherlei Anlehnungen an
französische Bauweise, während sich in andern Kantons-
teilen wieder andere Minflüsse j erkennen lassen. Im
wesentlichen finden wir ursprunglich den Typus des

Streifenbaues. Die'Räume sind in einem)schmalen Ge-
bäude hintereinander angeordnet. Schon verhältnismäßig
früh erscheint aber das freistehende Haus außerhalb der
Stadtmauer. Das prächtigste Beispiel dieser Art ist die

Burghalle in Lenzburg, die !1628 'erbaut worden ist.
Verwandt ist auch derMären in Wildegq, der aus der
nämlichen Bauperiode^ stammt. Im !18. Jahrhundert
entwickeln sich allmählich die Vorstädte. Eine charakte
ristische Anlage dieser Art ist die Aavorstadt in Lenz-
bürg. Bemerkenswerte ^ausländische Einflüsse machen
sich auch geltend, so beim Pfarrhaus in Würenlos, über
dessen Baugeschichte wir durch eine eigene Hauschronik
unterrichtet sind. Dann ein ' Bürgerhaus in Kaiserstuhl,
das die Motive des französischen Hotels, Ehrenhof und
Seitenflügel/ff alles freilich in Miniaturausführung, aus-
weist, und endlich noch die besondere Gattung desMeß-
Hauses in Zurzach mit seinem Hof. Diesem interessanten
Vortrag schloffen sich die Verhandlungen an, denen wir
entnehmen, daß der Heimatschutz gewahrt worden M bei
der Moosentsumpfung im Freiamt, bei dem Projekt zur
Stauung des Hallwilersees, beim Umbau der Kaserne
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Vrugg unb bei ben Überbauunglplänen oon 2tarau. ©in
befonbereê Vugenmerf -gebenït ber Vorftanb in nädjfter
$eit ben in Vorbereitung befinblicEjen @leftrijität§roerfen
pproenben. ®em ©rljalt ber Vuine ©cfjenfenburg fott
roieber îlufmerffamfeit gefdjenft roerben unb ber Vegie»
rung§rat um 2lu§phlung ber oerfprochenen Unterftütpng
angegangen roerben. ®s {am fchliefjlid) nod) bie fünft»
ferifd)e 2lu§geftaltung ber triebt)ofanlagen unb be§ ©rab»
fd)mucfe§ pr Spradje unb fperr ÜJleper=3fd)offe roie§ f)in
auf bie im ©eroerbemufeum ftattfinbenbe îtuêfteUung non
djarafteriftifdjen Veifpielen länblidjer Vauroeife.

©chulfjauêneu&au in £ßuppcnau (ïfjurgau). ®ie
Schulgemeinbeoerfantmlung befchlofi ben Vau eine§ neuen
©tf)ult)aufe§ uad) ben ^rojeften ber Herren Vr auch Ii
in 2Beinfelben unb Schellenberg in Sfreujlingen.

®ie Sftrdje oon Vröeöo. $n einem längeren 9lrtit'el
über bie @rroeiterung§arbeiten am Valphof Sellinjona
bringt ber „©ooere" erfreuliche Vachrid)ten über bie

„Vote ÄHrdje" non Slrbebo. ©§ ift bereite befannt, bafj
feiten§ ber ®ireftion ber S. V. V. ba§ ißrojeft fallen
getaffen tourbe, roonad) bie ftirdje niebergeriffen unb an
einem anbern Ort roieber f)ätte aufgebaut roerben foEen,
unb jroar roeil bie in forage fommenben ©emeinben jebe

finanjieße fpilfe oerroeigerten. dagegen glaubt man, baff
bie Äirctje, ein national »hifiorifcheS Vauroerf, jroifdjen
fefjr £)of)en Vtauern faft eingef<f)loffen roürbe unb in eine
jehr bebauerlicfje £age fäme.

3tun bringt ber „<$ooere" bie gute Vadjridp, bafj
bie§ nid)t ber ftaE fein roirb, inbem bie Ingenieure
fürjlid) ein neite§ Vrojeft au§ftubiert haben, ba§ nach
bem Veüinpnefer Vlatt al§ „äujjerft glücflid)" bejeidjnet
roerben fann. Von oorne gefe'oen, beljält bie Kircfje

ganj ifjren originellen Slnblicf. ®ie Stützmauern gegen
ba§ ©eleife, bie man fo fürchtete, finb p Keinen SHauern

in befcheibenen Proportionen pfammengefdjrumpft. ®er
Valjnoerroaltung gehört ein fpepEe«! 2ob, bafj fie unter
ben obroaltenben Umftänben fo oiel Vefpeft tror bent

Sïunftroerf beroiefen hat. (»îhurg. $tg.")

(Storrefponbenp

3)ie erfte Serie ber Vorfchläge oon p normalifieren»
ben Vaubeftanbteilen, roie$üren, fy en ft er unb 5®"=
fterläben, foroie eine fÇenfterUmrahmung au§
.tîunfiftein finb pr Vegutadjtung an aEe Seftionen be§

Schroeij. Ingenieur» unb jUrdjiteftenoereinS abgegangen,

roeldje ihrerfeit§ anerfannte Fachleute pr eingeljenben
Vrufun g ber Vormalien beistehen roerben, foöafj allen
^ntereffenten ©elegenheit pr ©eltenbmadpng oon 21b»

änberung§oorfdalägen gegeben roerben fann. ®ie oon
ben einjelnen Seftionen auf ©runb ber eingegangenen
Säuberungen bereinigten geidpungen roerben nod)tnaI§
geläutert, um bann ber praftifdjen Vutpnroenbung über»

geben p roerben. Vßeitere Vormalienblätter fönnen burcf)
ben Sßräfibenten ber Vormalienfommiffion, 2lrd)iteft
Vamfeper in Sujern bejogen roerben. 3lbänberung§=
oorfchläge finb berfelben Stehe einpreidjen.

3Benn and) mit ber Votmalifierung bie Vauten nidf)t

oollftänbig foftenlo§ erftellt roerben fönnen, benn oiele

Vauluftige haben aEpgrofje Hoffnungen baran gefnüpft,
fo ift bocf) p hoffen, bafj fi^ bie Vaufoften roenigftenê
etroaê rebujieren. ®ie beseitigen Verhälfntffe jroingen
bap, alle nur irgenbroie möglichen Vorteile p Vu^e p
gießen unb fchliefelid) fann mit oielen Steinen borf) ein

ganjeê Hau§ gebaut roerben. Sffiichtig ift natürlich, öa§
fich möglichft roeite Greife ber normalifierten Vauteile
bebienen, benn nur bann roirb ein ©rfolg oer^eidinet
roerben fönnen. $)ie Vorteile finb immerhin ber«rt
grofj, ba^ e§ fidh lohnt, ber Sache ba§ gröjstmöglidjfte
Qntereffe entgegenpbringen. R.

Ucrbandswcscn.
©efeßfchöft Schntetiertfcher ^Bauunternehmer. 21m
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Brugg und bei den llberbauungsplänen von Aarau. Ein
besonderes Augenmerk gedenkt der Vorstand in nächster
Zeit den in Vorbereitung befindlichen Elektrizitätswerken
zuzuwenden. Dem Erhalt der Ruine Schenkenburg soll
wieder Aufmerksamkeit geschenkt werden und der Regie-
rungsrat um Auszahlung der versprochenen Unterstützung
angegangen werden. Es kam schließlich noch die künst-
lerische Ausgestaltung der Friedhofanlagen und des Grab-
schmuckes zur Sprache und Herr Meyer-Zschokke wies hin
auf die im Gewerbemuseum stattfindende Ausstellung von
charakteristischen Beispielen ländlicher Bauweise.

Schulhausneubau in Wuppenau (Thurgau). Die
Schulgemeindeversammlung beschloß den Bau eines neuen
Schulhauses nach den Projekten der Herren Brauchli
in Weinfelden und Schellenberg in Kreuzlingen.

Die Kirche von Arbedo. In einem längeren Artikel
über die Erweiterungsarbeiten am Bahnhof Bellinzona
bringt der „Dovere" erfreuliche Nachrichten über die

„Rote Kirche" von Arbedo. Es ist bereits bekannt, daß
seitens der Direktion der S. B. B. das Projekt fallen
gelassen wurde, wonach die Kirche niedergerissen und an
einem andern Ort wieder hätte aufgebaut werden sollen,
und zwar weil die in Frage kommenden Gemeinden jede
finanzielle Hilfe verweigerten. Dagegen glaubt man, daß
die Kirche, ein national-historisches Bauwerk, zwischen
sehr hohen Mauern fast eingeschlossen würde und in eine

sehr bedauerliche Lage käme.

Nun bringt der „Dovere" die gute Nachricht, daß
dies nicht der Fall sein wird, indem die Ingenieure
kürzlich ein neues Projekt ausstudiert haben, das nach
dem Bellinzoneser Blatt als „äußerst glücklich" bezeichnet

werden kann. Bon vorne gesehen, behält die Kirche

ganz ihren originellen Anblick. Die Stützmauern gegen
das Geleise, die man so fürchtete, sind zu kleinen Mauern
in bescheidenen Proportionen zusammengeschrumpft. Der
Bahnverwaltung gehört ein spezielles Lob, daß sie unter
den obwaltenden Umständen so viel Respekt vor dem

Kunstwerk bewiesen hat. .(„Thurg. Ztg.")

Normalisierung.
(Korrespondenz.)

Die erste Serie der Vorschläge von zu normalisieren-
den Baubestandteilen, wie Türen, Fenster und F en-
sterläden, sowie eine Fensterumrahmung aus
Kunststein sind zur Begutachtung an alle Sektionen des

Schweiz. Ingenieur- und Architektenvereins abgegangen.

welche ihrerseits anerkannte Fachleute zur eingehenden
Prüfung der Normalien beiziehen werden, sodaß allen
Interessenten Gelegenheit zur Geltendmachung von Ab-
änderungsvorschlägen gegeben werden kann. Die von
den einzelnen Sektionen auf Grund der eingegangenen
Änderungen bereinigten Zeichnungen werden nochmals
geläutert, um dann der praktischen Nutzanwendung über-
geben zu werden. Weitere Normalienblätter können durch
den Präsidenten der Normalienkommission, Architekt
Ramseyer in Luzern bezogen werden. Abänderungs-
Vorschläge sind derselben Stelle einzureichen.

Wenn auch mit der Normalisierung die Bauten nicht
vollständig kostenlos erstellt werden können, denn viele
Baulustige haben allzugroße Hoffnungen daran geknüpft,
so ist doch zu hoffen, daß sich die Baukosten wenigstens
etwas reduzieren. Die derzeitigen Verhältnisse zwingen
dazu, alle nur irgendwie möglichen Vorteile zu Nutze zu
ziehen und schließlich kann mit vielen Steinen doch ein
ganzes Haus gebaut werden. Wichtig ist natürlich, daß
sich möglichst weite Kreise der normalisierten Bauteile
bedienen, denn nur dann wird ein Erfolg verzeichnet
werden können. Die Vorteile sind immerhin derart
groß, daß es sich lohnt, der Sache das größtmöglichste
Interesse entgegenzubringen. k.

ìlîkbsnâîwîîen.
Gesellschaft Schweizerischer Bauunternehmer. Am

7. Februar 1920 fand in Zürich die konstituierende
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